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Tagesspiegel
Die Reichsregierung wird vor Beginn der Konferenz von

Genua sowohl die Note des Generals Rollel vom 23. März
über die Entmilitarisierung der Schutzpolizei als auch die
Note der Entschädigungskommifsion bezüglich der Forde¬
rung der Steuersrhöhung und der Fina ^Überwachung amt¬
lich beantworten .

Die EnkschädigurrgskommAsion hak die deutsch -französi¬
schen Abmachungen über die Sachleistungen bestätigt, La
gegen wird das vckr dem belgischen Mitglied der Kommission,
Bemelman , in Berlin abgeschlossene Abkommen , das von
Frankreich beanstandet wird, abgeünderk werden . Bemel¬
man wird rkoch einmal nach Berlin reisen.

Das englische Unterhaus hat einen von dem Arbeiter¬
führer Clynes eingebrachten Antrag , der Regierung das Ver¬
trauen zu versagen, mit 372 gegen 94 Stimmen abzelehnk.
Für den Antrag stimmte« die Unabhängigen , Liberalen , die
Arbeiterpartei und einige Anionisten.

Die französische Kammer hak mit 484 gegen 78 Stimmen
der Regierung Poincares das Vertrauen ausgesprochen.

Pvlneare - ehantrtete in »er französisch '' » Kammer ,
Deutschland Habs nicht ISS 000 sondern 250 OVO Mann
unter den Waffen .

Am Montag nachmittag verstarb in Stuttgart Pro¬
fessor Robert von Hang , der frühere Direktor der
Stuttgarter Akademie der bildenden Künste .

Reichstagsabgeordneter Herrmann -Rentlingen hat
sein Ncichstagsmaudat niedergelegt . Er gehört auch
dem Neichsmirtfchaftsrate an .

Die amerikanisch -deutschen Handelsvertragsvcrhind -
lrmgen sollen - ach Ankunft des amerikanischen Bot¬
schafters in Berlin ausgenommen werden . Inzwischen
hat das Bnndesgericht die Rechtsoültigkeit der Be -

schlagnahmeanträge amerikanischer Firmen an die vor¬
läufig von der Regierung znrückgehaltenen deutschen
Guthaben anerkannt .

Die Reparatkonskommission hat die Sachlieferuugs -
abkommcn unter gewissen Vorbehalten genehmigt .

In Budapest wurde in einem politischen Klub ein
Bombenattentat verübt , wobei 7 Personen nms Le¬
ben kamen.

Tie polnische Regierung hat den Senat der Freien
Stadt Danzig eingekaden , an den Verhandlungen zwi¬
schen Polen und Sowjetrnßland sowie der Schweiz
über den Abschluss von Handelsverträgen teilznneh -
men und seine Wünsche bezüglich der Genueser Kon¬
ferenz vorzntragen .

Der polnische Minister des Neuster » , Skirmnnt , ist
zn einem kurzen Besuch in England eingetrofsen .

Der „Corriere della Sera " meldet ans Genna , die
znr Konferenz angemeldeten Vertreter der europäischen
Länder haben die Zahl von 1600 überschritten .

Llohd George wurde mit 372 gegen 94 Stimmen
das Vertrauen des Unterhauses ausgesprochen .

Gandhi, der neue Prophet Indiens
England verdankt seine Weltmachtstellung in erster

Linie der Beherrschung Indiens . Deshalb erregt die
nationalistische Bewegung in Indien schon seit langem
die Besorgnis der englischen Staatsmänner . Man kamz
kaum bezweifeln , daß Indien sich in einem Zustand dtzch
Revolution befindet , wenn diese sich auch nicht Hl
einer bewaffneten Erhebung auswachsen wird , weil die
Engländer , dank ihrer weitsichtigen Staatskunst , In¬
dien planmäßig entwaffnet haben. Die Unruhe aber
geht tief ins Volk hinein. Ganz besonders gefährlich ist
diese Bewegung dadurch geworden, daß ihr ein Führer
erstanden ist, welcher es vermocht hat , einerseits die
Rassen - und Religionsgegensätze zwischen den Hin¬
du s und M o h a m m e d a n e r n aufzustellen , die den
modernen Verhältnissen Indiens und dem Charakter
seiner Bevölkerung angepaßt sind und die oei einer
folgerichtigen Durchführung unbedingt das Ende ocr
englischen Herrschaft bewirken müßten.

Dieser Führer ist Mohadma Karamchand G a n d g l .
Erst auf energisches Drängen von London aus ist tue
indische Regierung jetzt zur Festsetzung Gandhis ge¬

schritten . Gandhi ist darauf zu mehreren Jahren Ge¬
fängnis verurteilt worden . Die befürchteten Unruhen
haben nicht stattgefunden, offenbar deshalb, weil die
Lehre Gandhis schon so tief ins Volk gedrungen ist, daß
von seinem persönlichen Auftreten nicht viel' mehr ab¬
hängt . Gandhis Lehre ist die des Kampfes mit unblu¬
tigen Waffen, mit rein geistigen Mitteln . Er predigte
passiven Widerstand gegen die englische Herrschaft und
Boykott englischer wirtschaftlicher Erzeugnisse . Zu die¬
sem Zwecke überredete er die indischen Gelehrten, Be¬
amten und Rechtsanwälte , ihre Anstellungen unter der
englischen Regierung aufzugeben, holte die Studenten
aus den englischen Universitäten und die Kinder aus
den Regierungsschulen und schickte sie auf das Land , um
seiner Bewegung Anhänger zu werben . Da die eng¬
lische Regierung auf die Mitarbeit der gebildeten Inder
angewiesen ist , so bedeutet diese Bewegung eine furcht¬
bare Gefahr für ihre Existenz . Auf wirtschaftlichem Ge¬
biete hat Gandhi es schon erreicht , daß die Bauern

! Steuern verweigern und daß die Bevölkerung, statt die
! englischen Baumwollwaren zu kaufen , zur Hand-
i spinnerei und -Weberei zurückkehrt . Die Baumwoll -
s sabriken von Lancashire fühlen den Ausfall ihres in-
' dischen Handels schon empfindlich . Die Anhänger
i Gandhis kleiden sich nur in das grobe Khaki-Tuch in-
. bischer Herstellung und haben dies zum nationalen Ab¬

zeichen gemacht .
? Dieser neue indische Nationalismus ist zum großen
s Teil aus modernen europäischen Ideen hervorgegangen.

Das war zunächst der russisch -japanische Krieg, der den
Völkern Asiens die Möglichkeit eines erfolgreichen Wi¬
derstands gegen Europäer zeigte . Zweitens das Schlag¬
wort der Selbstbestimmung der Völker , welches Wilson
auf der Friedens -Konferenz angewandt hatte . Drittens
ist das Nationalbewnhtsein der Inder auf den Schlacht¬
feldern des Weltkriegs von den Europäern künstlich
stroßgezogen worden , und England , welches den Indern
immer gepredigt hatte , daß sie als ein altes Kultur¬
volk berufen seien den Deutschen die Kultur zu bringen,
erntet jetzt , was es selbst gesät hat.

Die indische Bewegung , die zwar von Gandhis Geist
beseelt, aber längst seiner Leitung entglitten ist und von
den vielen freiwilligen Organisationen geführt wrrd,
welche im Namen des Mahaoma den Volksmassen
„ Swaraj "

(Selbstbestimmung) predigen, hat in letzter
Zeit zu verschiedenen mehr oder weniger gewalttätigen
Ausschreitungen geführt.

Weil diese gewaltige Führerpersönlichksit Indiens
für die Zukunft Indiens und des Orients von der aller¬
größten Bedeutung sein wird , so ist es nötig, Gandhi
genau kennenzulernen. Er ist 1869 geboren und stammt
aus einer einflußreichen Familie adliger Herkunft. Sein
Vater war Premierminister eines indischen Fürsten .
Nach Vollendung seiner Schulbildung riet ihm ein klu¬
ger Brahmine , daß er nach London reisen und sich im
englischen Recht ausbilden soll. Seine Familie ermög¬
lichte ihm durch große Opfer, diesen Plan auszuführen .
Seine Mutter , welche die Versuchungen Londons fürch¬
tete , ließ ihn erst ziehen , nachdem er ein dreifaches Ent¬
sagungsgelübde geleistet hatte , daß er sich grundsätzlich
des Fleisches , des Weins und der Frauen enthalten
wolle .

Während seines Aufenthalts in London verschmähte
er alle Vergnügungen und führte ein arbeitsames Le¬
ben ; im Jahr 1891 wurde er mit großer Auszeichnung
zugelassen zu den englischen Gerichten. Bei seiner Rück¬
kehr nach Indien stellte ihn eine berühmte indische
Firma sofort ein , um eine wichtige Gerichtssache in Süd¬
afrika durchzuführen.

Die Erfahrungen , welche Gandhi in Südafrika
machte , erbitterten und enttäuschten ihn in hohem Maße .
Nachdem er in London so herzlich ausgenommen wor¬
den war , mußte er sich jetzt in Südafrika als „Asiaten"

behandeln lassen , d . h . als ein Mitglied einer Rasse , die
keine politischen Rechte hatte . Die indischen Arbeiter ,
welche Gandhi in Südafrika vorfand , waren nach
einem System angeworben , das sie tatsächlich zu Skla¬
ven machte . Ihnen wurden auch alle politischen Rechte ,
auf welche sie als englische Untertanen Anspruch hatten ,
verweigert , sogar ihre unter ihren eigenen Gesetzen ge¬
schlossenen Ehen wurden nicht anerkannt . Erst durch
Gandhis unablässige Bemühungen , bei denen er häufig
von europäischen Arbeitern in brutalster Weise bedroht
wurde , gelang es . den Indern in Südafrika eine men-

schenwüroigere Behandlung seitens oer englischen Be¬
hörden zu verschaffen .

Als Gandhi nach Indien zurückkehren wollte, da
wählten ihn die südafrikanischen Inder einstimmig zu
ihrem Führer . Obgleich er nur von zartem Körperbau
ist, unternahm er doch diese Aufgabe und organisierte
die indischen Arbeiter zum Zweck des passiven Wider¬
stands.

Man konnte annehmen, daß Gandhi, der seine
Führerschaft den indischen Arbeitern in Südafrika ver¬
dankt, nun auch eine Arbeiterbewegung in Indien ins
Leben rufen werde. Aber nichts lag ihm ferner . Sein
Geist bewegt sich nicht auf den Bahnen der europäischen
Zivilisation . Sein oberster Grundsatz ist, daß die liebst
der Welt nicht mit Gewalt , sondern nur durch friedl.Mit -

s tel und Nichtmittun überwunden werden können . „Die
' westliche Zivilisation hat Euch verderbt : treibt sie au«
i dem Lande, indem Ihr Euch weigert , an ihr mitzu-
s arbeiten .

" Es ist ihm weniger darum zu tun , die Herr¬
schaft des Westens zu zerstören als seine „ Zivilisation" ,
die Bedürfnisse, welche sie mitbringt , und das schnm -
rotzerhaste Wachstum der Städte .

Gandhi macht eins Spezialität aus der Entsagung,
aus der Verminderung seiner Bedürfnisse. Seine Er¬
holung ist Fasten . Er sieht körperlich klein, schwach und
gebrechlich aus , und er erweckt in jeder Weise den Ein¬
druck der Kindlichkeit . Er ist ebenso ernst wie irgendein
Kind und ebenso rein . Alles dies hat Indien im Sturm
genommen. Man darf von Gandhi keine festen Linien
der Politik erwarten . Seine Ideen sind einer geistigen
Leitung unterworfen , die dem Staatsmann unbegreif¬
lich ist.

Unter Gandhis Führung treibt Indien aber der
Anarchie entgegen. Wenn er auch Enthaltung von je¬
der Gewalt predigt, so ist er doch der Mittelpunkt eines
Wirrwarrs überhitzter politischer Leidenschaften und
uralter erbittertster Religions - und Rassenkämpfe . Und
wenn sein Einfluß noch nicht genügen sollte, um diese
fiebernden Massen mit der fanatischen Ueberzeugung
von dem Recht ihrer Ziele und Wünsche zu erfüllen, so
sind seine Verbündeten da , die mohammedanischen Fa¬
natiker — an ihrer Spitze die „Brüder Ali " —, die seine
Ideen des passiven Widerstands nur benutzen , um das
Volk mit religiösen Erlassen aufzupeitschen , um die Vor-
bereitung des heiligen Kriegs zu predigen . In den Hän¬
den dieser Männer kann Gandhi eines Tags noch das
Werkzeug werden, das ganz Indien und mit ihm den
ganzen Orient gegen die englische Herrschaft und damit
auch gegen die europäische Zivilisation in Bewegung
setzt.

Die Ueberfremdung Berlins
Der Anschlag ans den russischen Professor Miljukow , dem

in einem dichtgesüllten Saal eine Anzahl Unbeteiligter zum
Opfer fielen , hat die Berüu -er wieder einmal die Segnungen
eines nicht genug beaufsichtigten Fremdenverkehrs sühlei)
lassen. Es ist sicher, daß man die Fremden heute überall im
Berliner Leben als einen mehr oder weniger gelinden Druck
empfindet , und das bstciffr nicht allein die ans Rußland .
Verhältnismäßig das kleinste Hebel ist noch , daß die aus
den valutaftarken Ländern die erstklassigen Restaurants fast
allein beschlagnahmen, und daß sie fast überall die Preise ver¬
teuern. Es inacht ihnen sa gar nichts, Berlin rn kleinen Raten
auszukaiufen; ihre Münze langt dazu. Schlimmer ist noch der
Punkt mit den Wohnungen . Es wird gegenwärtig in Berlin
ein ungeheurer Wucher mit dem Vermieten möblierter Zim¬
mer getrieben ; deutsche Ankömmlinge oder anständige , ar¬
beitende Damen können lange nach einem zusagenden Zim¬
mer suchen , und wenn sie vor den Preisen entsetzt zurück¬
weichen, dann sagt dis Vermieterin achselzuckend : „Ich ver¬
miete eigentlich überhaupt nur an Ausländer ; die zahlen
alles .

" Das schafft keine gute Stimmung gegen die Auslän¬
der , besonders bei dem hartgeplagten Mittelstand in Berlin .
Wenn die Ausländer nun gar ihre „Politik " nach Berlin ver¬
pflanzen , mit ihren Anzeigen , Diebstählen, Ueberfällen und
Mordanschlägen das Leben stören, dann schlägt diese Stim¬
mung in laut« Entrüstung um . Die , die politisch den meisten
Lärm machen, stammen aus Rußland . Wieviel davon m

Berlin leben, wird sich wohl ewig der genauen Aussicht e

ziehen. Der von dem erschossenen Senator Nabokow mit

herausgegebene « Aul ", das Berliner demokratische russische
Organ , brachte vor einiger Zeit selbst die Nachncht, die stan-

dige russische Fremdenkolonie betrage über 100 000 . Mag
dies auch vielleicht etwas doch geschätzt sein, so sieht man die
Ostländer jedenfalls überall . Sie haben ihre eigenen Thegtex



ÜW Konzerte , ihre Kaffeehäuser und Vorlesungen unv treten
in der Öffentlichkeit mit viel „Selbstbewußtssm" auf . Außer
den Leuten aus dem Russenland leben in Berlin noch etwa
20—30 000 Ukrainer, gegen 25 000 Tschecho -Slowaken , etwa
30 000 Polen , eine verhältnismäßig große Zahl von Orien¬
talen, ferner Ungarn , Skandinavier und in ziemlich geringer
Anzahl Leute aus den eigentlich westlichen Ländern , aus
Frankreich, England und Amerika. Im ganzen rechnet man
in dieser unglückseligen Weltstadt, in der der Kampf um Brot
und Wohnung immer härter wird , in der die Teuerung jede
Woche steigt , mit einer ständigen Fremdenkolonie von etwa
einer Viertelmillion. Das ist recht viel bei einer Einwohner¬
zahl von noch nicht ganz vier Millionen . „Was tun alle diese
Leute hier? " fragt sich der einheimische Berliner , dem das
Leben heute wahrlich nicht leicht wird . Schwer zu beant¬
wortende Frage ! Arbeiten im deutschen Sinn tut sicherlich
nur ein geringer Teil. Die meisten andern beschäftigen sich
mit Politik und Handelsgeschäften, wie man mit milden Wor¬
ten sagen könnte. Wie kommen sie aber nur herein, wie ver¬
schaffen sie sich eine Wohnung ? Unsre im Punkte Grenz¬
kontrolle sicher nicht einwandfreien Zustände geben darauf
eine einigermaßen ausreichende Antwort.

Lloyd Georges über Genua
London, 4. April. Lloyd George sagte gestern im Unter¬

haus , der Verkrauensankrag sei fast derselbe wie der vor der
Washingtoner Konferenz eingebrachte. Wenn der Antrag
abgelehnt werden sollte, so müsse eine andere Abordnung
Großbritannien in Genua vertreten . Die Konferenz sei ein¬
berufen worden, um die Frage des wirtschaftlichen Wieder¬
aufbaus Europas zu erwägen , das bis zu einem nie da¬
gewesenen Umfang verarmt sei. Große Rüstungen seien im
Anzug . Die schon mit Steuern überbürdeten Völker hätten
noch weitere Lasten zu tragen , um Gefahren, die man fürchte ,
abzuwehren. Genua sei bestimmt , die beste Art der Wieder¬
herstellung der Ordnung und der Hebung des Wohlstandes
zu prüfen . Eine Versammlung wie die in Genua sei nicht ge¬
eignet , bestehende Verträge einer Aenderung zu unterziehen ,
auch dann nicht, wenn eine solche wünschenswert wäre . Un¬
zweifelhaft haben die nach dem Versailler Vertrag vorgenom¬menen Grenzänderunaen neue wirtschaftliche Schwierigkeiten
hervorgerufen. Die Kriegsentschädigungen haben aber eine
Zerrüttung nicht verursacht. ( ! !) Die Schwierigkeiten der
Lage seien der Taffache zuzuschreiben, daß Frankreich und
Belgien zerstört worden seien. Wenn der Versailler Ver¬
trag geändert würde, so würde die Last von Deutschchland auf
Frankreich und Belgien verschoben werden.

Wenn wir auf Zahlungen beständen, die die Tragfähig¬keiten eines durch den Krieg erschöpften Landes überschreiten ,
so würden wir die Krisis beschleunigen , die nicht auf Deutsch¬
land beschränkt bleiben würde. Aber zweitens sei zu er¬
wägen, daß Deutschlands äußerste Zahlungsfähigkeit nicht
nach seiner Fähigkeit in der Gegenwart zu beurteilen sei .
Frankreich könne auf das Recht einer Entschädigung ent¬
sprechend dem Versailler Vertrag nicht verzichten . Diese
Fragen können dem Urteil einer Konferenz , auf der Deutsch-
laud , Oesterreich , Ungarn , Rußland und die Neutralen ver¬
treten sind , nicht unterbreitet werden.

Die wirtschaftliche Lage Europas sei besonders berührt
worden 1 . durch die Frage der neuen Grenzen und 2. durch
die Entschädigunasfrage. Die Neuordnung der Grenzen be¬
steht hauptsächlich in der Rückerstattung Elsaß-Lothringens
an Frankreich, die in wirtschaftlicher Beziehung eine große
Veränderung bedeute . Dann sei Polen wiederhergestellt
worden, und endlich seien die flämischen Bevölkerungen des
vormaligen Oesterreich-Ungarn als unabhängig anerkannt
worden. Er nehme nicht an , daß irgendein Mitglied des
Hauses wünsche, daß Elsaß -Lothringen an Deutschland zurück¬
gegeben werde oder daß Polen wieder in Stücke zerrissen
werde oder daß der Tschecho -Slowakei oder Südslawien ihre
Unabhängigkeit genommW werde. Die neuentstandenen Be¬
völkerungen hätten das Recht, ihre Freiheit in fiskalischer und
wirtschaftlicher Beziehung zu genießen. Die früheren Konfe¬
renzen hätten befriedigende Ergebnisse gezeitigt , wenn sie
auch nicht alles erreicht hätten , was sie erreichen sollten . Es
wäre aber verfehlt , aus diesem Grund von einem Mißerfolg
zu sprechen.

Mit erhobener Stimme sagt Lloyd George dann : Wir
dürfen uns nicht zu leicht niederdrucken oder enttäuschen
lassen. Er verstehe nicht , weshalb die Arbeiterpartei gegen
die Konferenz ist , da sie doch selbst durch Konferenzen groß
geworden sei. In Genua werden die Vertreter von 30 Na¬
tionen versammelt sein. Diese große Versammlung sei nötig,
weil Europa durch den Krieg vom Atlantischen Ozean bis

zum Ural verwüstet wurde . Einige Länder Mhr , die andern
weniger , aber in Mitleidenschaft seien alle gezogen .

Eine der wesentlichsten Fragen sei die Wiederherstellung
des internationalen Handels . Die Taffache berühre Groß¬
britannien ganz besonders. Eine der ersten Aufgaben , die
in Genua in Angriff genommen werden müßten, sei die
Wiederherstellung der Wechselkurse. Vor allem aber sei es
wesentlich, daß ein wirklicher Frieden unter den Nationen
hergestellt werde.

Zu der russischen Frage übergehend, erklärte Lloyd George,
Deutschland könne nicht die vollen Entfchädigungsforderungen
bezahlen, bevor Rußland wieder hergestellt fei . Auch Ruß¬
land könne nicht sofort bezahlen , und niemand erwarte dieses.
Aber es müsse seine Verpflichtungen anerkennen. Es müsse
sich verpflichten , keinerlei angreifende Handlung gegen die
Grenzen seiner Nachbarn zu unternehmen . Wenn unter ge¬
wissen Bedingungen ein Frieden mit Rußland zustande kom¬
men sollte, werde dieser dem Unterhaus zur Bestätigung
unterbreitet werden. Dies würde keine weitere Anerkennung
der russischen Regierung bedeuten, bis das Unterhaus seine
Genehmigung dazu erteilt habe.

Aus demReich
Die Abreise der deutschen Vertreter nach Genua

Berlin, 4. April . Der Reichskanzler Dr . Wirth wird am
Mittwoch abend nach Frankfurt a . M . zur Besichtigung der
dortigen Messe abreifen und am Freitag abend zu einem
kurzen Besuch in Freiburg i . B . eintreffen. Am Samstag
mittag wird er von dort mit Sonderzug die Reise nach Genua
fortsetzen . Minister Rathenau wird mit den übrigen deutschen
Vertretern am Samstag mittag mit Sonderzug nach Genua
abreisen.

Nachprüfung der Lebsnsrnittelpreise
Berlin , 4 . April . Zeitungsberichten zufolge plant die

Reichsregierung eine allgemeine Nachprüfung der Lebens¬
mittelpreise auf Grund der Wucherverordnungen vorzuneh¬
men . In einigen Städten sind die, Preisprüfungsstellen be¬
reits in der vorigen Woche selbständig vorgegangen.

Der „rollende" Smvjelrubel
Berlin, 4 . April . Eine sozialistische Korrespondenz meldet,

im Jahr 1921 habe die Kommunistische Partei in Deutschland
von der Sowjetregierung in Moskau monatlich 5 Millionen
Mark erhalten, wovon 400 000 Mark monatlich zur Deckung
des Fehlbetrages des Kommunistenblattes „Rote Fahne " in
Berlin abgegeben wurden . Das „Westeuropäische Sekreta¬
riat " in Berlin mit dem daran angeschlossenen kommunisti¬
schen Verlag habe außerdem aus Moskau Unterstützungssum¬
men von vielen Millionen erhalten.

Aus dem besetzten Gebiet
Köln, 4. April . In Wahn bei Köln verlangten französische

Soldaten in einer Wirtschaft eine Flasche Schnaps . Der
Wirt lehnte die Abgabe ab , da von der Besatzungsbehörde
die Schnapsabgabe an Soldaten verboten ist . Einer der
Soldaten stieß ohne weiteres dein Wirt einen Dolch ins Herz .

Die deutsche Regierung und die Ententenoten .
Berlin , 4 . April . Die deutsche Regierung will , be- i

vor sie nach Genua geht , soweit möglich reinen Tisch
mit den Ententenoten machen. Wie die „Berliner Zei¬
tung " von unterrichteter Seite hört , wird nicht nur die
Note des Generals Nollet vom 23 . März über die
Schutzpolizei in den nächsten Tagen beraten werden ,
sondern es soll auch die Note , mit der die Regierung ,
gestützt auf das ' Vertrauensvotum im Reichstag , dis
von der Reparationskommifsion geforderten 60 Mil¬
liarden neuer Steuern als unmöglich und mit anderen
Bedingungen als Eingriff in die Hoheitsrechte der
Nation unvereinbar ablehnt , glÄchzeitig aber den Weg
zu weiteren Verhandlungen offen läßt , noch vor Ge¬
nua fertiggestellt werden . Diese Note bildet gegen¬
wärtig noch den Gegenstand von Ressortverhandlun¬
gen , soll aber noch vor der Abreise des Reichskanzlers
dem hiesigen Vertreter der Reparationskommifsion
übergeben werden .

Vom Ausland
Die ewige Abrüstung

Paris , 4 . April . Auf Me Anfrage in der Kammer führte
Ministerpräsident Poinccwä aus : Es sei erwiesen , daß Deutsch¬

land nicht ein Heer von 10V 000 Mann unterhalte , wie ihm
der Friedensvertrag erlaube, sondern von 250 000 Mann ,
außerdem bestehe eine „Ueberorganisation"

. Es sei ihm ge¬
meldet worden, daß die vom Verband für Deutschland be¬
willigten Polizeikräfte militärischer Art seien, man müsse sie
daher als eine Verstärkung des deutschen Heeres anfehen.
Allerdings habe man im vorigen Jahr (unter der Regierung
Briands ) hinsichtlich der Auflösungsfrist Zugeständnisse ge¬
macht , und dann habe man ferner erlaubt , daß die deutsche
Schußpolizei 150 000 Alaun „zentralisiert in einzelnen Orten
und nicht mobilisiert" umfassen dürfe. Brrand widerspricht.
Darauf bestätigt Oberst Fabry , der Berichterstatter für das
neue Militär -Reformgesetz . daß es noch immer 150 000 Mann
Schutzpolizei in Deutschland gebe, die als eine Ergänzung der
Reichswehr angesehen werden könnten . Abg . TNouiet ver¬
langt , daß man in Genua die Entwaffnungsfrage behandeln
müsse. Abg . Baudy d'Asian fragt , ob es wahr sei , daß in den
deutschen Kasernen nur Offiziere und Unteroffiziere unterge¬
bracht seien , aber kein einziger gemeiner Soldat . Abg . Lou-
cheur erklärt, er selbst sei es gewesen , der von Lloyd George
die Erhöhung der deutschen Zahlungen im Jahre 1922 von
500 auf 720 Millionn Goldmark erreicht habe. Abg. Tardieu
(der Vertrauensmann Clemenceaus) und Vriand traten Poin -
care teilweise scharf entgegen.

Die „Krise " von Genua
London, 4 . April . Die Lage am Vorabend von Genua ist

die : Die Verbündeten haben Forderungen aufgestellt , die sie
logischerweise erzwingen müssen , obwohl einige Verbündete
nicht glauben, daß die Forderungen erfüllbar sind . Dadurch ,
daß Deutschland sich den Verbündeten widersetzen wird,
wird es unmöglich , die Krise hinauszuschieben und die Ent¬
schädigungsfrage bei der internationalen Versammlung aus¬
zuschalten , bei der die Verbündeten mit den Deutschen an
einem Tifche sitzen werden.

Die Türkei ha ! noch nicht zugestimmk .
London, 4 . April . Wie verlautet , hat die Hohe Pforte

den Friedepsvorschlägeu des Verbands noch nicht zugestimmt,
sie wird dieselben vielmehr der türkischen Nationalversamm¬
lung in Angora vorlegen.

Zum Tode des Exkaisers Karl .
Madrid . 4 . April . Der König von Spanien hat

im Hinblick auf die finanziellen Schwierigkeiten , in
der sich die Familie des Exkaisers Karl befindet , den
Papst in einem Telegramm um Zuwendung von Mit¬
teln zur Erleichterung des Lebensunterhalts für die
kaiserliche Familie gebeten . Die Hoftrauer in Madrid
ist auf die längste für Herrscher vorgesehene Zeit
festgesetzt worden .

Millerands Afrikareise .
Paris , 4 . April . Millerand hat nunmehr seine längst

angekündigte Afrikareise angetreten und auch dabei
nicht vergessen , sich entgegen den früheren Gepflogen¬
heiten mit einem nicht geringen Luxus zu umgeben .
So wird die Reise durch Marokko in 30 Luxusauto¬
mobilen erfolgen . Für Algerien wurden die gewöhn¬
lichen Eisenbahnwagen der P . L . M . Gesellschaft für
ungenügend befunden . Es wurden deshalb aus Frank¬
reich 30 Salonwagen übers Mittelmehr geschafft. Da
einzelne dieser Wagen mehr als 30 Tonnen wiegen , so
mußten die Eisenbahnschienen in Algerien
eigens zu diesem Zweck verstärkt werden .
Algerien hat für die Kosten des Empfangs Ist? Mil¬
lionen bewilligt , Tunis nahezu gleichviel , nur Ma¬
rokko ist etwas bescheidener gewesen. Auch die ein¬
zelnen Städte haben noch besondere Summen für den
Empfang ausgeworfen . Das Reiseprogramm des Prä - ,
sidenten ist eine 160 Seiten starke Schrift , die nicht '
nur die Reiseetappen , sondern auch die intimsten Ein¬
zelheiten der repräsentablen Hofetikette enthält . Für
den ersten Teil der ' Reise wird der Verkebrsminisier
Lo Trocauer und der Unterrichtsminilter Berard den
Präsidenten begleiten . In Algerien , wo eine große
Revue der alliierten Flotten stattfinden soll , werden
sie durch den Nckerbauminister Cheron und den Ma¬
rineminister Raiberti abgelöst werden .
Ungarische Regierungserklärung über die Thro »frage .

Budapest , 4 . April . Die Vertreter der Entente kon¬
ferierten gestern mit dem ungarischen Außenminister
Banfsy und erkundigten sich über die Stellungnahme
der Regierung zum Ableben des Königs Karl . Graf
Banfsy erklärte , daß die Regierung auf der Basis des
Entthronungsgesetzes stehe und demnächst eine staats -

Ein Maienglück.
Origtnalroman von C. Wichen bürg .

39 . (Nachdruck verboten .)
O , er hafte sich in dieser Beziehung nie getäuscht,

jahrelange Uebung hatte ihm genug Erfahrung gegeben.
Wie er sich auf den Abend freute !
Pfeifend schritt er den Kurfürstendamm hinauf .
Den nächsten Tag fand Wilma kaum Zeit , Atem zu

holen . Der kleine Laden in der Nettelbeckstraße glich
einem Taubenschlag , die Arbeit häufte sich förmlich.

^
„Wenn das so weiter geht, müssen wir bald noch

eine Hilfe nehmen , Fräulein Buchmaier, " sagte Wilma ,
die vielen neuen Aufträge notierend .

*
' Das bewußte Mieschen , in dem Graf Dieter Ort
und Stunde für das Rendezvous angab , war einge¬
troffen und Wilma hatte es mit Herzklopfen gelesen .
Sie konnte es nicht hindern , sie freute sich jetzt darauf .
Hatte das , was sie für Liebe hielt , sie so veräudert , daß
sie alle ihre Grundsätze umstoßen konnte ? — —

Wem aber in aller Welt hatte sie denn Rechen¬
schaft abzulegen? Und sie wollte, sie mußte den bevor¬
stehenden Abend Klarheit bekommen , ob er es ehrlichmit ihr meinte und' ob er das Wort sprechen würde,
ohne das sie sich ihm nicht geben wollte und durste.

Wenn es nicht geschah , dann würde sie sofort ein
Ende machen. Dieser Entschluß war es, der ihr Ruhe
und Klarheit verlieh und um deswillen sie hauptsächlich
auf den Vorschlag eingegangen war .

Wilma kannte diesen „Löffel Suppe " im Hause der
Freundin . Da wurde englische Tischzeit gehalten und
das abendliche Diner pflegte sich meist über vier bis
fünf Gänge auszudehnen .

Wilma , die jetzt über eine ganz nette Garderobe
verfügte , wählte ein silbergraues Taffetkleid, das mit
lichtblauem Chiffon garniert war und ihr entzückend stand ;

es hob in zarter Farbenschönheit die goldbraunen Nuan¬
cen ihres Haares und des lichten Teints . Sie sah
reizend aus heute abend.

War es der selige Gedanke an das morgige Zu¬
sammensein mit Graf Dieter , welches ihr das Herz höher
fchlagen ließ ? War sie durch die Liebeshosfnungen , die
sie sich machte, noch verschönt worden ? —

Es mußte ja alles gut iverden morgen , so wie es
sein sollte ; sie hatte ihm doch schon deutlich genug zu
verstehen gegeben, daß sie nun und nimmer einen
Schritt vom Wege abweichen würde .

Und wenn das ersehnte Wort doch nicht ausgesprochen
Wurde ? !

Sie konnte es nicht hindern , daß bei diesem Gedanken
doch ein wehes Gefühl durch ihre Brust zuckte. Das ,was sie in Breithof längst überwunden geglaubt , war
hier in seiner Nähe wieder zum Leben erwacht.

Else kam ihr in der altdeutschen Diele schon ent¬
gegen .

„Gut , daß Du nicht so spät kommst , mein Herz, ich
habe Dir etwas Wichtiges mitzuteilen, " sagte sie nach
herzlicher Begrüßung und der gebührenden Bewunde¬
rung , die sie der Freundin gezollt hatte .

„Und ?" fragte Wilma .
Sie war voll gespannter Erwartung . Bis jetzt war

alles nur zu ihrem Besten gewesen , was sie von der
Freundin gehört hatte .

„Paß aus, mein Kind ! Wir , die Elite der Gesell¬
schaft, wollen eine kunstaewerbliche Ausstellung in Formeines Bazars arrangieren . Es soll zu einem wohltäti¬
gen Zweck sein . Da mußt Tu die hübschesten Sachen
bringen , die Du hast, den schönsten Stand zurecht¬
machen — ich sage Dir , da kannst Tu Dein Glück
machen .

"
Wilma griff den Vorschlag der Freundin init tau¬

send Freuden aus. Das würde herrlich werden — je
mehr Arbeit , desto besser. Vielleicht mußte sie dann
doch bald ihr Etablissement vergrößern .

Das war mehr , als Wilma erwartet hatte , daß man
sie, die jungS Anfängerin , zu einer derartigen Veran¬
staltung aufsorderte ! -

Der Abend entsprach auch sonst ganz ihren Erwar¬
tungen , es war wie immer eine ausgewählte kleine Ge¬
sellschaft , die sich bei Schauvelings eingefunden . Offi¬
ziere mit ihren Damen , ein paar Herren der Gesandt¬
schaft . Der mit stinster Kostbarkeit gedeckte Tisch ver¬
einte die erlesensten Genüsse aus Küche und Keller.

Wilma war nie so reizend gewesen und der Bankier
trank ihr ein über das andere Mal mit dem weißen
Burgunder zu , so daß ihm seine Gattin lächelnd mit dem
Finger drohte .

Das war aber nicht ernsthaft gemeint , denn das
Eheglück der Schauvelings war fest und der Hausherr
war noch immer über beide Ohren in seine junge Frau
verliebt, die heute wieder in einer -neuen Robe aus dem
Atelier von Ungar glänzte . Rosa Chiffon legte sich über
ein Unterkleid aus weißer Seide mit Silber gestickt,
um den Hals trug sie ein kleines Vermögen , aus einer
ivunderbaren Schnur dunkelgrauer Perlen bestehend .

Der Anblick der beiden reizenden Frauen animierte
den Bankier derart , daß er eine fulminante Rede vom
Stapel ließ, welche das Lob der Frauen zum Ausdruck
brachte.

Wilma fand , daß es ein reizender Abend war .
Als die Gäste gegangen waren , hielt die Hausfrau

Wilma unter dem
"
Vorwand , etwas über die Ausstellung

mit ihr besprechen zu wollen , noch zurück .
Der Hausherr hatte sich nach einem herzlichen Gute

Nacht an die Damen in sein Zimmer zurückg "zogen ;
seine Frau wußte , daß, wenn sie ihn daran nicht hin¬
derte, immer ein klingender Lohn für sie dabei heraus¬
sprang .

(ychoj öunstoft .raM
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rechtliche Erklärung veröffentlichen werde , wonach sie
gegenüber dem ältesten Sohne des Königs Karl , Otto ,
denselben Standpunkt einnehme wie gegenüber seinem
Vater .

Der amerikanische Bergarbciterftreik .
Neuhork , 4 . April . An dem Streik der amerika¬

nischen Bergarbeiter nehmen ungefähr 750 000 Ar¬
beiter teil . In allen Gruben ist die Arbeit nahezu
restlos unterbrochen . Der tägliche Ausfall in der
Kohlenproduktion wird auf 1 200 000 Tonnen geschätzt ,der Lohnausfall auf 2 Millionen Dollar , der täg¬
liche Ausfall der Anthrazhthförderung auf 2 300 000
Tonnen und der Lohnausfall auf 8 Millionen Dollar .

Württemberg
Stuttgart , 4. April . Reise des Slaatsprasi -

d e n t e n . Staatspräsident Dr . Hieber und JustizministerDr . Bolz sind heute zur Besichtigung der Messe nach Frank¬furt a . M . abgereist.
Stuttgart , 4 . April . NeueinkeilungderAmks -

gerichtsbezirke ? Auf eine Eingabe des Bezirksraks
Balingen um Zuteilung des Amksgerichtsbezirks Balingen
zum Landgerichksbezirk Tübingen hat das Justizministerium
mitgeteilt, daß die Frage einer Neueinteilung der bestehenden
Landgerichtsbezirkebei der in Bälde zu erwartenden Neu¬
organisation der Strafgerichte geprüft werde.

Stuttgart , 4 . April . Württemberg und Baden .
Auf Antrag des Gaues Schwaben im Deutschnakionalen
Hanolungsgehilfenverband beschloß der 15 . würkt . Hand-
lungsgehilfentag, künftig keine württ . Handlungsgehilfen¬
tage mehr einberufen zu lassen, sondern sich mit dem badisch-
pfälzisrl : ? n Handlungsgehilfentag zu einem gemeinsamen
südwestdeutschen Handlungsgehilfentag zusammen zu tun.

Stuttgart , 3 . April . Das Ausfuhrabgaben¬
gesetz . Das Arbeitsministerium hat den Gesetzentwurfüber die Erhebung einer Abgabe bei der Ausfuhr von Wa¬
ren dem Württ . Handelskammertag zur Aeußerung vorge-
legk . Die Handelskammer Stuttgart als Vorort hat Erheb¬
ungen in allen beteiligten Kreisen angestellt. Ein großerTeil lehnt den Entwurf aus grundsätzlichen Erwägungen ab .
Die überwiegende Mehrheit wünscht , d-H di -> >v - menden
Ausfuhrabgaben , sobald die Verhältnisse einigermaßen
stabil geworden sind, überhaupt in Wegfall kommen sollten ,
lieber die Zweckmäßigkeit einer Ausdehnung der Abgabe
auf bisher ausfuhrfreie Artikel macht die Aeußerung des
Handelskammertags verschiedene Gesichtspunkte geltend,
die in dem Gesetz berücksichtigt werden sollen.

Stuttgart , 4 . April . Entlassungverheirateter
Lehrerinnen . In den letzten Jahren wurden einige
Lehrerinnen , die eine Ehe eingingcn, auf Grund des Art . 2a
des Württ . Beamtengesetzes aus de ist Schuldienst entlassen .
Die Entlassenen gehen nunmehr gerichtlich vor . Eine Lehrerin¬
hat bereits ein gerichtliches Urteil erwirkt, durch das der
Staatsfiskus zur Nach- und Fortzahlung des Gehalts an die
verheiratete Lehrerin verurteilt wurde. Die Entscheidung fiel
aus Grund des Art : 128 , Abs. 2 der Reichsverfassung, wonach
alle Ausnahmebestimmungen gegen weibliche Beamte besei¬
tigt werden. Wie wir hören, wird sich der Landtag mit der
So che noch befassen.

Stuttgart , 4 . April . Zum Kampf in derMetall -
industrie . Das Organ des Verbands Müktt . Industrieller
schreibt zum Streik in der Metallindustrie u. a . : Nicht
weniger als 312 Betriebe in Württemberg mit einer Gesamt¬
zahl von etwa 66 000 Arbeitern stehen unter Aussiand und
Aussperrung . Die Mitglieder des Verbands Württ . Metall -
industrieller haben, vom kleinen und keinsten Werk bis zum
größten Betrieb , in vorbildlicher Weise die Abwehrfront
geschlossen . Inzwischen scheint die Entscheidung des Kampfes
heranzureifen . In Baden hat der Delegierte des Reichs-
arbeiksminisiers fein Votum für die 48 -Stundenwoche ab¬
gegeben . lieber die ungeheuerlichen Schäden, die dieser durch
podensierte Unvernunft entfesselte Kämpf dem Wirtschafts¬
leben unserers Landes geschlagen hat, wird später noch zu
reden sein .

Todesfall . Im Alter von 65 Jahren ist Professor Robert
von Hang , der frühere Direktor der Akademie der bil¬
denden Künste , gestorben .

Das teure Mittagessen . Die Wirtsvereinigung beschloß,
den Mindestpreis für ein Mittagessen mit sofortiger Wir¬
kung auf 25 <N zu erhöhen, im Abonnement auf 22 -st.

Liebhaber von Hundesleisch . Die Arbeiter Ernst und Emil
Steck von Gablenberg und der Bauhilfsarbeiter Schuhmacher
trieben nicht nur einen regelrechten Hundehandel, sondern sie
selbst waren Liebhaber eines schmackhaften Hundebratens .
Sie lockten Hunde , darunter sehr wertvolle Tiere , an sich
und töteten sie durch Beilhiebe. Bei einer polizeilichen Durch¬
suchung fand man bei ihnen ein großes Lager Hundefleisch.
Ernst Steck und Schuhmacher erhielten vom Schöffengericht
wegen Hundediebstahls je 6 Monate Gefängnis , Emil Steck
kam wegen Hehlerei mit 700 Mark Geldstrafe davon.

Zuffenhausen, 4 . April . Wohnungsbau . Der Ge¬
meinderat beschloß, 24 Wohnhäuser mit 34 Wohnungen durch
die Stadt noch weitere 12 Wohnungen mit einem Aufwand
von 2 Millionen Mark erstellt . ,

Köngen, 4 . April . In der Blüte geknickt . Eine
14jährige Konfirmandin kam nach längerer Erkrankung cm
Grippe einige Tage vor der Konfirmation wieder in die
Schule, brach aber an der Schultüre zusammen und verstarb.
Statt konfirmiert zu werden, wurde sie an ihrem Festtag zu
Grabe getragen.

Winnenden , 4! April , DasneueErholungsheim
in Buo ch . Am Sonntag wurde das vom Zentralverband
der Gemeinde- und Körperschafrsbeamten in der „ Krone" zu
Buoch geschaffene Erholungshein', seiner Bestimmung über¬
geben .

Vehlingen, 4 . April . Gut abgelaufen . Von einem
in Neuenstein haltenden Güterzug trennte sich am
Montag kurz gegen 12 Uhr mittags der Hintere Teil. Die 9
in Richtung Oehringen ablausenden Wagen erreichten durch
das Gefälle dieser Strecke eine solche Geschwindigkeit , daß sie
erst in Bretzfeld angehalten werden konnten . Der Umsicht
der Oehringer Beamtenschaft war es zu danken , daß durch
die daherrasenden Wagen weiteres Unheil verhütet wurde.
Trotz der wenigen, zur Verfügung stehenden Minuten , gelang
es , die zur Sicherung nötigen Anordnungen , wie sofortige
Schließung der Schranken usw . zu treffen . Die Wagen
konnten durch ihre Maschine wieder ,n Bretzfeld abgeholt

Von der Tauber , 4 . April . SchwererS ch a d e n . Ein
Pferdehändler in Tauberbischofsheim wurde dadurch um
150000 -st geschädigt , daß auf einem Transport von Pfer¬
den im Bahnwagen Feuer entstand, so daß 4 Tiere geschlach¬
tet werden muhten.

Zimmern u. d. B ., OA . Rottwett , 4 . April . G eld dieb -
stahl . Nachts wurden dem Rosengartenwirt E . Wede
10 000 -st gestohlen , die er als Erlös für em Stuck Vieh
abends zuvor eingenommen hatte.

Ulm a . D., 4 . ^ lpril . Deutsch er Baue r n k ä g . Die
Vorbereitungen für den Deutschen Bauerntag im Mai
ds . Is . machen erfreuliche Fortschritte . Aus dem Programm
ist zu erwähnen , daß die Tagung mit einem Festgottesdiensi
in sämtlichen Kirchen von Ulm und Neu -Ulm eingeleitet
wird . Die Hauptversammlung für Männer und Frauen fin¬
det am Sonntag , den 21 . Mai statt. Die Ausstellung mit
der Darbietung aller landwirtschaftlichen Erzeugnisarten aus
dem ganzen Reich , der Fülle von Maschinen , Geräten ,
Wägen usw . wird eine Sehenswürdigkeit . Größtes Inter¬
esse werden die Aufführung des altehrwürdigen Fischer¬
stechens auf der Donau, eine deutsche Tachtenschau u . n .
finden. An die Tagung wird sich eine Studienreise ins
württembergische und bayerische Allgäu anschließen , wo
namentlich die norddeutschen Landwirte erwünschte Gelegen¬
heit haben werden, deutsche Musterwirtschaften für Butter¬
und Käsebereitung kennen zu lernen.

Tuttlingen , 4 . April . Lederdiebstahl . Aus dem
Lederlager einer hiesigen Schuhfabrik wurde eine größere
Menge brauner Rindbox gestohlen . Die Täter sind unbekannt.

Waldsee, 4 . April . Verschiedenes . Das große Im¬
prägnier - und Sägewerk Hermann König hier ging auf die
Firma Oberrheinische Dampfsäge- und Hobelwerke F . Felk
u . Eie., offene Handelsgesellschaft in Offenburg , über. — End¬
lich , nach heftigem Zanken hin und her, für oder gegen das
10 Millionenprojekt der Turn - , bezw . Fest- und Ausstel¬
lungshalle ist in der letzten Rathaussitzung für das kleinere,
weniger Geld erheischende Projekt , also für eine Turnhalle
auf dem alten, noch stehenden , Hunderttausende Mark wer¬
ten Fundament , entschieden worden. Diese Turnhalle soll
so ausgebaut werden, daß sie auch anderen Zwecken dienen
kann .

Neukirch OA . Tettnang , 3 . April . Verschwunden . Ein
Kaufmann ist von einem Weg nach Friedrichshafen zur Lan¬
despolizei nicht mehr zurückgekehrt und befindet sich seither
im Amtsgcrichtsgefängnis. Kurze Zeit hernach,verschwanden
auch ein angesehener Landwirt von Langnau und ein Ver»
wandter -von diesem auf ähnliche Weise . Wie der Oberschw.
Anzeiger hört , hängen diese Festnahmen zusammen mit einer
größeren Untersuchung über umfangreiche Zuckerschiebungen .
Die Festgenommenen haben Brennereien betrieben.

Die Sommerzeit. Wie man aus Berlin erfährt , befaßt
sich das Aeichsministerium gegenwärtig wieder mit der Frage
der Einführung der Sommerzeit, - .

Baven.
Karlsruhe , 4 . April. (Zum Str,ei k recht d er

Beamte n . ) In einer Vorstandssitzung des badischen
Städteverbandes wurde zum Streikrecht der Beamten fol¬
gende Entschließung einstimmig geAßt : „Ein Streikrecht
der Beamten gibt es nicht. Der Beamte der streikt,
bricht seinen Diensteid und verletzt die Amtspflichten .
Das Streiken stellt sich als unentschuldigt^ Fernbleiben
vom . Amts dar mit der Folgendes Verlustes der Be¬
soldung und .der Einleitung des Dienstverfahrens .

"
- . Pforzheim , 4 . April . (Unterschlagung amt¬
licher Gelder . ) Seit letzten Freitag ist der Stadt¬
sekretär Friedrich Wenger unter Hinterlassung eines Fehl¬
betrags an amtlichen Geldern in Höhe von 260000 Mk.
verschwunden. Wenger , der schon seit vielen Jahren in
städtischen Diensten stand, hatte zuletzt das Fürsorgeamt
für Kriegsinvaliden zu verwalten . Während der Kriegs¬
zeit hatte er auch mit der Lebensmittelverteilung zu tun
und schon damals gingen Gerüchte über Unregelmäßig¬
keiten . Wenger sollte infolgedessen nach Dillweißenstein
versetzt werden, wurde aber von der dortigen Gemeinde
nicht angenommen .

Pforzheim , 4 . April. Beim Spielen an der Enz
siel ein 5 jähriger Knabe in das Wasser und ertrank .

Rastatt , 4 . April . Ein rabiater Geselle ist ein Land¬
wirt aus Breithurst bei Bühl , der am Samstag abend
von Oos kommend mit einem Zweispännerfuhrwerk ohne
Beleuchtung durch Rastatt fuhr . Als ihn Polizeibeamte
anhalten wollten schlug er mit dem Peitschenstock auf
die Polizeibeamten ein und trieb die Pferde zum Galopp
an . Diese rasten davon und schleiften einen Polizei¬
beamten etwa 800 Meter mit sich, während der Land¬
wirt dauernd auf diesen Polizeibeamien einschlug . Schließ¬
lich blieben die Pferde stehen , der PolizGeamte mußte
aber von seinem Säbel Gebrauch machen um den wider¬
spenstigen Landwirt festnehmen zu können. Das eigen¬
artige an der ganzen Sache ist, daß der Landwirt selbst
Polrzeidicner in seiner Heimatgemeinde ist .

Münzesheim b . Bruchsal , 4 . April. Der hiesige Jagd¬
aufseher Josef Baumgartner , der unter dem Verdacht den
Landwirt Höpfinger erschossen zu haben, verhaftet wor¬
den war , ist auf freien Fuß gesetzt worden, da ihm irgend
eine Schuld nicht nachgewiesen werden konnte.

Mannheim , 4 . April . Die Direktion der Oberrhei¬
nischen Eisenbahngesellschaft hat die Forderung der Be¬
amtenschaft auf Gleichstellung mit den Sätzen der Reichs¬
besoldungsordnung bewilligt . — Am gestrigen Tage wur¬
den auf

'
den Bahnen der Oberrheinischen Eisenbahngesell¬

schaft, soweit Strecken über 5 Kilometer in Betracht
kommen , die Fahrpreise um 20 Proz . erhöht .

Mannheim , 4 . April. Beim Straßenbahndepot würde '
die Leiche des 14 jährigen Mittelschülers Adam Adler
aus Viernheim aus dem Neckar gezogen. Ob Unglück
oder Selbstmord vorliegt ist noch nicht aufgeklärt .

Mannheim, . 4 . April . Am Rheinquai ist der Schlepp¬
dampfer „Rheinfahrt III" früher „Fendel 16" aus bis
jetzt ungeklärter Ursache gesunken . Der an Bord befind¬
liche Schiffer Salzig mit Frau konnte sich nur nnt
knapper Not retten . Untersuchung ist eingeleitet .
- Offenburg, 4 . April . Die Siedlungen auf dem Exer¬
zierplatz werden nunmehr in Angriff genommen. Ein
Bauernhaus kommt im Rohbau allein aus ungefähr
500 000 Mk . zu stehen .

Mutmaßliches Wetter .
Die große Depression zieht von Westen über uns

hinweg der Weichsel zu . Am Donnerstag und
Freitag ist deshalb bei gelegentlicher Aufherterung
vorwiegend naßkaltes Wetter zu erwarten .

Allerlei
Bubenhände haben die uralte „Heilige Eiche" bei der

Lösfelstelzer Steige bei Mergenthehn Lurch,Lruer zerstörst-

Der Mächtige Bällm Mar höhl wer noch lebensfähig.
" ^

war früher lange Zeit das Ziel großer Wallfahrten und noch
bis vor kurzem mit einem alten Marienbild geschmückt . !

Wiedererstandenes Dorf. Das Dorf Dalheim in Lothrin¬
gen , das im Jahre 1914 während der Lothringer Schlacht von!
bayerischen Truppen zerstört wurde, da die Bewohner aus
durchziehende Truppen geschossen hatten , ist jetzt mit Aus¬
nahme der Kirche und des Schulhauses wieder aus Len
Trümmern erstanden . ^

Heber 4000 -st Wochenlohn . Wie sehr der geradezu trost - '
lose Stand unserer Valuta einzelnen Volksgenossen zum Glück
ausschlägt , zeigt das Beispiel deutscher Arbeiter, die hart an'
- er holländischen Grenze auf deutschem Gebiet wohnen, in
Holland jedoch ihre Arbeitsstätte haben. Diese Leute werden'
in holländischer Währung bezahlt und verdienen wöchentlich

'
etwa 40 Gulden. Wenn sie mit diesem Wochenlohn in der
Tasche am Samstag zu Frau und Kind zurückkehren , haben
sich die 40 Gulden lediglich durch den Umstand , daß ihr
Besitzer lediglich mit ihnen die Grenze überschritt , in übet
4000 Papiermark verwandelt . '

Siebenfacher Mörder verhaftet. In Wörnsmühl (Ober¬
bayern ) ist der siebenfache Raubmörder Emil Rauke am»
Plauen verhaftet worden. Rauke tötete und beraubte in Bar .'
men einen Privatier und seine Tochter , ermordete bei Fulda
zwei Bauernmädchen, verübte in Meißen an einem 15jäh §
rigen Mädchen einen Lustmord und ermordete in Thüringen
einen Bauern und seine Tochter . 1

Räuberunwesen in Oberschlesien. Am Sonntag nachmittag
kam eine Bande von 60 Personen auf einem Bretterwagerp
der mit zwei Maschinengewehren versehen war , nach Niel
borowitz (Kreis Rybnik) . Die Bande , die mit Revolvern und'
Gummiknüppeln bewaffnet war , drang in ein Gasthaus eins
mißhandelte die Familie und raubte alles, was an Geldwaren
und sonstigen Gegenständen vorhanden war . Die Gemeinde-
wache war machtlos .

'
Ein königstreuer Ungar . Graf Julius Andrassy verkaufte

sein weltberühmtes Rembrandt -Selbstporträt für 350 000
Schweizer Franken nach Amerika. Das Geld ließ er für
König Karl in Funchal zur Verfügung stellen . -

Anschlag in Budapest. Die demokratischen Politiker Rassay
und Rupert veranstalteten in einem Klublokal in Elisabethen-
Stadt , einem Stadtteil von Budapest, am Montag abend eist
Essen. Plötzlich erfolgte beim Heizkörper eine Explosion , die
eine Mauer zum Einsturz brachte . 7 Personen wurden sofort
getötet oder tödlich verletzt und weitere 18 schwer verwundet.'
Man glaubt , daß neben dem Ofen eine Höllenmaschine ver¬
steckt worden war . ^

Ein Geheimbun- der Männerfeindinnen . Die gefähr¬
lichen und dunklen Anschläge eines weit verbreiketen Ge¬
heimbunds von Männer hassenden Frauen wurden durch
einen Vortrag enthüllt, den ein Mr . Elliok O'Donnel in
London über: „ Die große Drohung des Ulkrafeminismus''.
hielt. Dieser Warner will einer Geheimorganisakion auf die
Spur gekommen sein , die er mit der gefürchteten amerikani¬
schen Sekte des Ku -Klux -Klan vergleicht . Nach seinen Aus¬
führungen haben schon verschiedentlich Männer von dieseiü
Bund Todesandrohungen erhalten , und er arbeitet fieber-,
Hafk daran , alle Männer unter die Herrschaft des Frauen -
geschlechts zu bringen. Wären die Londoner Blätter , die
diese Mitteilungen enthalten , vom 1 . April datiert , so würde
man sich nicht wundern ; sie geben aber ganz ernsthaft die
Mitteilungen O'Donnells wieder. Die Mitglieder dieses Ge¬
heimbunds," sagt er, „ sinh Frauenrechtlerinnen der extrem¬
sten Richtung, die in allen Teilen Londons, besonders in
Ehelsea, geheime Versammlungen abhalten und die , Lehren
des Männerhasses predigen. Anhänger für diese Bewegung
werden überall geworben, in den Gesellschaften wie in den
großen Warenhäusern , in Krankenhäusern , wo man die
Schwestern gegen die Äerzte aufhehk , und in den Familien ,
wo die Frau die Bezwingung des Ehemanns durchsetzen soll .
Aufgebauk ist diese Lehre des Männerhasses auf der Be¬
hauptung von dem stets zunehmenden Niedergang des an¬
geblich stärkeren Geschlechts , und die „Mannhafferinnen '
Kämpfen unter der Losung : „Alles Leben ist weiblich und
begann mit dem Weibe .

"

Lokales .
Wildbad » den 5 . April 1922 .

Ehrenzeichen. Für 25jähr. Dienstzeit in der hiesigen
Feuerwehr erhielten das Dienst-Ehrenzeichen nebst Diplom :
Fr . Kuch, Kommandant . G . Lindenberger , Zugführer ,G . Fritz, Zugführer . A . Zähringer , Unterarzt . A . Lipps .
Unteroffz. Christ. Bott , llnteroffz . Franz Del Mißier ,
Unteroffz. Wilh . Sieb , llnteroffz . Fr . Kämmerer . Chr .
Kappelmann . Rob . Fritz. Wilh . Kappelmann . Fritz Sieb .
Karl Kern . Gottlob Eitel . Karl Vollmer . Adam Waidelich
und Aug . Wandpflug , sämtlich Wehrmänner .

Gekreidepreis. Zur Berechnung - es Unterschieds zwischen -em
Umlagepreis un- dem Marktpreis für freies Getreide (Original-
saakgut) zum Liefertermin am 28 . Februar 1922 wurde der Markt¬
preis für freies Getreide wie folgt festgesetzt: für die Tonne Weizen
9720 Mk ., für die Tonne Roggen 7400 Mk ., für die Tonne Gerste
7940 Mk ., für die Tonne Hafer 6960 Mk . Der Preis für aus¬
ländischen Weizen, der der Errechnung des Geldsrfahes bei nicht
rechtzeitiger Erfüllung der Gekreideumlage zugrunde zu legen ist,wurde auf Grund der Weltmarktpreise für Weizen im Monat
Februar 1922 auf 13 000 Mk . für 1000 Kilo festgesetzt.

Andauernde Steigerung der Mehlpreise . Eine außerordentlich
scharfe Bewegung nach oben nimmt die Preisbildung der Süd¬
deutschen Mühlenvereinigung in Mannheim an , die die letzten
vierzehn Tage beinahe täglich den Preis für Weizenmehl Spezial 0
erhöhte. Am 1 . März wurden für 100 Kilo 1740 -1t bezahlt, am
7 . März bereits 1850, am 16. März 1900 und am 20. März Ä10 -st.
Von nun an ging die Erhöhung täglich zu ganz erheblichen Sähen
vor sich. Am 21 . März auf 2060 -st , 22. März 2090 -st, 23 . März
2120 -st , am 24. März 2220 -st , am 25 . März 2280 -st, am 27.
März 2320 -st , um am 28. März abermals um 60 auf 2380 -st er¬
höht zu werden.

Die Preisschraube . Der Verband deutscher Porzellangeschirr¬
fabriken erhöhte mit sofortiger Wirkung die Verkaufspreise um
50 Prozent . — Die Konvention der deutschen Erzeuger von Be -
leuchtungskörpern hat ab 26 .März die bisherigen Teuerungszuschlägt
für Beleuchtungskörper in Messing- u .Bleiausführung auf 250 Proz .,
für solche in Eisenguhausführung auf 200 Prozent erhöht . — Der
Verein deutscher Geschäftsbücherfabrikanken erhöhte ab 26 . März
die Februarpreise um 60 Prozent . — Der Eisenwirtschafksbund
hat beschlossen, ab 1 . April die bisherigen als Höchstpreise gelten¬
den Roheisenverkaufspreise zu erhöhen, und zwar Hämatit um
1520 auf 6264 -st , Gießerei -Roheisen Nr . 1 um 1337 auf 5549 -st,
Nr . 3 um 1337 auf 5473 -st , Stahleisen Siegerländer -QuaUtSk
um 1735 auf 5565 -st , kupferarmes Stahleisen um 1320 auf 5729 -4,
Spiegeleisen um 2062 auf 6020 «4 , Gießerei -Roheisen Luxembur¬
ger Qualität um 1418 -4 auf 5077 -4 , Ferromangan 80proz . um
1110 auf 13 820 -st, 50proz . um 2205 auf 12 580 -4 : die neuen Ver -
Kaufspreise gelten bis 30. April . — Der Verband der TurguoiS-
seidefabrinanten hak die Verkaufssperre verhängt : die gewaltige
Entwertung der Mark wird ganz veränderte Preise bringen . —
Der Zentralverband der deutschen elektrotechnischen Industrie Hai
die Eeuerungszuschläge ab 29. März durchschnittlich um SS Proz .
erhöht.



Letzte Nachrichten
Stuttgart, 4 . April . Vom Hroswikha - Verein .

Die Gründerin des Hroswikhe -Bereins, Frau Anna Lmde -
mann, legre wegen Weggangs den Vorsitz nieder. An ihre
Stelle wurde Frau Professor v. Hofmeister zur ersten Vor¬
sitzenden gewählt. Der Verein betreibt ein Heim für be¬
rufstätige Frauen, mit dem eine Haushaltungsschule mit
Internat und eine Kochschule verbunden sind.

Stuttgart, 4. April . Tierseuchen st and . Nach der
halbmonatlichen Zusammenstellung des Stat . Landesamks
herrschte am 31 . März die Maul - und Klauenseuche in 38
Oberämtern mit 129 Gemeinden und 245 Gehöften. Neu
hinzugekommen sind 28 Gemeinden. Die Pferderäude ist in
11 Gemeinden, die Schafräude in 16 Gemeinden verbreitet,
während die Kopfkrankheit der Pferde in 27 Gemeinden und
die ansteckende Blutarmut der Pferde in 18 Gemeinden
herrscht . Ferner wird noch Las Auftreten des Bläschen¬
ausschlags des Rindviehs aus zwei Oberämkern mit 5 Ge¬
meinden und 15 Gehöften gemeldet .

Stuttgart, 4. April . Zimmermeistertagung . Auf
der Hauptversammlung des Verbands Württ . Zimmermei¬
ster teilte der Vorsitzende , Zimmermmster Berthele -Altbach ,
im Jahresbericht mit, daß der Verband 44 Innungen mit
1158 Mitgliedern umfaßt. Trotz der Bemühungen um Auf¬
träge für das Wiederaufbaugebiet wurde nur ein Probehaus
in Auftrag gegeben . Bezüglich der Holzverkäufe wurde eine
Entschließung angenommen, in der die Skaaksregierung er¬
sucht wird, Lokalverkäufe möglichst in kleinen Losen abzu -
halken , um dem Handwerk zu ermöglichen , seinen Bedarf an
Nutzholz zu angemessenen Preisen zu decken. Zu diesen
Verkaufen soll auch das selbstverbrauchende Holzgeverbe zu¬
gelassen werden.

Anrsrtürkheim. 4. April . Diebstahl . Im Warenhaus
von Weil hier wurden durch Einbruch Waren gestohlen . Als
Täter sind zwei Eisenbahner von hier und Eßlingen verhaftet
worden. Die Waren fanden sich im Bahnhofabort versteckt .

Böblingen, 4. April . Bäcker - Tagung . Der Württ.
Bäcker -Innungsverband beschloß, den nächsten Verbandstag
hier abzuhalten.

BopfingeN, 4. April . Verbrannt . In Dürrenzimmern
bei Aördlingen ist das Wohnhaus der Familie Wiedemann
abgebrannt . Dabei ist das 5jährige Kind der Familie in den
Flammen umgekommen . Die verkohlte Leiche wurde bei den
Aufräumungsarbeiten im Schutt gefunden.

Neresheim , 4 . April . ZoIzwucher . Bei Holzverkäufen
aus den Thurn- und Taxisschen Waldungen wurde Holz zu
sehr ermäßigten Preisen an die notleidenden Kreise der Be¬
völkerung abgegeben . Es hat sich nun herauSgeskellt , daß
diese Minderbemittelten das Holz mehrfach um viel höhere
Preise an Händler verkauft haben.

ZusammengebrochenesSchwindelunternehmen
Berlin , 4. April . Nach einer hiesigen Korrespondenz ist

die Berliner Gesellschaft Webeko (Wahiiungsbeschaffungs>
Komp .) zusammengebrochen . Die Gesellschaft beschäftigte sich
zunächst mit der Bermittlung von Tauschwohnungen und der¬
gleichen, wenigstens auf dem Papier, und dehnte dann , laut
Prospekten, ihren Geschäftsbereich auf den An- und Verkauf
von Geschäftei, und kaufmännischen Unternehmungen jeder
Art aus . Schließlich war aus der Webeko eine Ä .- G . für
Bergbau und Industrie hervorgegangm . Durch verlockende
Anpreisungen, die große Gewinne in Aussicht stellten , wur¬
den im ganzen Reiche Aktionäre und Angestellte gesucht. Auf
mehrere Anzeigen von Zeichne n und Angestellten, die sich
betrogen fühlten, verhaftete die Polizei vier hier ansässige
Subdirektoren des Unternehmens. Der eigentliche Gründer ,
der sogenannte Generaldirektor Hermann Mattern, ist ver¬
schwunden .

kein taktisches Zusammengehen vereinbart
Berlin , 4 . April . Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt,

es sei nicht richtig , daß die Reichsregierung mit der russischen
Delegation Abmachungenfür ein gemeinsames taktisches Vor¬
gehen getroffen habe.

Heute vormittag haben Besprechungen der Minister in der
Reichskanzlei stattgefunden.

Argentinisches Sredikangebol
Berlin , 4. April . Seitens der argentinischen Regierung

ist ein Kreditangebot von Getreide und Fleisch erfolgt. Ob
die Verhandlungen von Erfolg begleitet sein werden, steht

Handelsnachrichten
Der Dollar am 4. April 327,68 (320,40) Mark

Stuttgarter Börsenbericht vom 4 April . Die Festigkeit der
mden Devisen könnt«

verfiel in die alte Lus
fremden Devisen konnte die heutige Börse nicht beeinflussen ) man

istlosiakeit, bei welcher die Kurse eher ab-
bröckelken .. AM wenigen Ausnahmen blieb man heute . schwächer.

Won den wanKautletpVären Bankanstalt unverändert 820 , Hypo¬
thekenbank höher 205 , Bereinsbank etwas niedriger 276. Nach
Notenbank stellte sich große Nachfrage ein , sie notierten 510 rat .
Der Markt der Brauereiakkien war wieder still, Ravens¬
burg unverändert 380, Pfauen 460, Wulle 475 , Zahn 205, wäh¬
rend Eßlingen auf 315 und Hohenzollern um 10 auf 500 zurück¬
gingen. Bei den Textilaklien schwächten sich Erlangen auf
1574 um 50 ab , auch Anterhausen mußten 200 abgeben und schlos¬
sen 2600 . Bietigheim notierten 1850, Kolb -Schüle gewannen 50 bei
2450 , Pfersee und Kottern dagegen ohne Veränderung 2600 und
2250 . Kuchen waren abgeschwächt 1550 gegen 1560 , wogegen Filz
bei 1730 gesucht waren . Eßlingen war 1560, Kattun konnten ihren
Kurs um 50 auf 2800 erhöhen. Bon Metallaktien waren
Feinmechanik kaum verändert 1480 , Hohner 1400 gegen 1450,
Iunghans anqeboken mit 645 . Geislingen zogen 45 an und schlossen
1635 . Bon Maschinenwerten büßten Daimler 21 ein und
blieben 568) Laupheimer fester 855 , Eßlingen nicht wesentlich ver¬
ändert bei 1065 . Hesser gaben 40 ab und notierten 950, Weingarten
ebenfalls schwächer 1060. Neckarsulmer gingen auf 836 zurück .
Bon sonstigen Werten mußten Anilin ihren Kurs um 15
auf 780 ermäßigen, Bremen -Besigheimer waren wieder 2500 ,
Mannheimer Oel ebenfalls wieder 1360 . Heidelberger Zement eine

statt sich bei 1380Kleinigkeit niedriger 895 , während Berlagsansb
befestigen konnten. Köln -Rokkweiler 1000, Krumm 450 gegen 460 ;
bei Salzwerk Heilbronn stellte sich heute ein Gewinnsicherungs
bedürfnis ein , sie gingen um 50 bis 1700 zurück , Bäckermühle no¬
tierten 1651, Straßenbahn ruhig bei 300 , Zucker vernachlässigt 885 .
In Transport kam kein Geschäft zustande , der Kurs mußte gestri¬
chen werden. Ziegelwerke wichen auf 860 .
r Württ . Bereinsbank .

Märkte
Stuttgarter Schlachloiehmarkt vom 4. April . Dem Dienstag¬

markt waren zugeführk : 75 Ochsen , 26 Butten , 180 Iungbullen,
273 Iungrinder , 255 Kühe , 380 Kälber, 824 Schweine, 34 Schafe,
3 Ziegen. Anverkauft blieben: 10 Ochsen, 6 Iungrinder , 16
Schweine. Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 1 Sorte
2256- 2300 -st, 2 . : 1700—2000 -st . Bullen 1 . Sorte 2000—2150 ttl,
2 . : 1700—1650 -st. Iungrinder 1 . Sorte 2200- 2400 -st, 2 . : 1900 bis
2150 . st, 3. : 1350—1800 -4t. Kühe 1 . Sorte : 1550—1800 -st, 2 . : 1300
bis 1400 -4t, 3 . : 600—1100 -st . Kälber 1 . Sorte 2250—2400 -st.
2 . : 2000- 2150 -st, 3 . : 1800- 1900 -st. Schweine 1 . Sorte 2750 bis
2850 -4t . 2 . : 2550—2650 -4t, 3 . : 2350—2450 -4t . Verlauf des Mark¬
tes : mäßig belebt. — Vom Berliner Markt waren 29 Ochsen und
Iungrinder zugeführt, die über Notiz gehandelt wurden.

Lommövspnosssn ->V6g !
Leidensgefährtinnen teile unentgeltlich ' mit , auf welch ein¬
fache Weise ich meine Sommersprossen gänzlich beseitigte.
Frau Mssbelll Mlivd , krgklktllrt s . 8 . 818 Schließfach 47
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Unser Kamerad
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VetsrMV. 1866 u . 70/71
ist gestorben . Beerdi¬
gung Freitag nachnnttg .
5 Uhr . Antreten Vi St .
früher .

Zahlreiche Beteiligung
erwartet

der Vorstand .

Kkbmelsklim
1Iü88ig u . trocken k. ksräine»
li . u . V. 8ebwlt, Rkttirioui -Vrog .

Reichsbund
der Kriegsbeschädigten , Kriegsteil
nehmer u . Kriegerhinterbliebenen

Ortsgruppe Wildbad .

Donnerstag abend 8 Uhr
SiiMiiiiüzittiiiig

Anwesenheit sämtlicher Aus¬
schußmitglieder dringend nö¬
tig .

Erwiderung .
Dem Herrn Stadtpfarrer Dr . Federlin auf sein Ein¬

gesandt in Nr . 77 d . Bl . zur Erwiderung , daß mein Ein¬
gesandt in Nr . 75 vermutlich in seinen Augen nur des¬
halb Aergernis erregte, weil es ein Arbeiter geschrieben
hat . Meine Hand wird beim Schreiben nie durch Gehäs¬
sigkeit beeinflußt, sondern was ich schreibe , ist meine Über¬
zeugung . Ich habe Herrn Dr . Federlin nicht persönlich
angegriffen , es sei ihm aber trotzdem gestattet , meine Ueber-
zeugung , die ich veröffentlichte, als ein häßliches Unter
nehmen zurückzuweisen .

' Die Wahrheit muß eben auch da
gesagt werden, wo man sie nicht gerne hört . Und wie

i kommt ein Mensch zu einer solchen Ueberzeugung ? Ein
! Beispiel : Ein Konfirmand , der drei Wochen vor der Kon¬

firmation 14 Tage lang seine bettlägerige Mutter mit einer
bewundernswerten Aufopferung pflegt, freut sich, nachdemer eine ernste Vergangenheit hat , bald das Fest der Kon-
mation feiern zu dürfen . Seinem Vater , der für 8 Per -
sonen zu sorgen hat , wurde sein Einkommen durch Ge¬
schäftskündigung für mehrere Wochen geschmälert. Um
keine Schulden machen zu müssen , muß er seinem Sohn diebittere Wahrheit sagen, daß das Geld zu einem Anzug fürihn mcht reicht . Nun kommt noch dazu, daß dieser Kon¬
firmand nicht , wie seine Kameraden , von dem Geistlichenvon der Kanzel verlesen wurde , Mich fand er seinen Namen
nicht aiff der Konfirmandenliste . Ist das für so ein Kind,wie für seine Eltern keine bittere Enttäuschung ? Würdeda mcht mancher Vater in einen Wutanfall geraten ? Letzteres liegt mir fern . Die verehrten Leser mögen mein Ein -
gesandt in Nr . 75 noch einmal durchlesen und erwägen , ob
ich in meinen Gedanken und Ausführungen zu weit gingFerner mögen die Kinder der Proletarierklasse sich selbstüber den ihnen in ihren Religionsstunden gewiesenen Lebens¬
pfad Gedanken machen. — Schläge werden nämlich nicht
zu Gold ! Mehr Takt, mehr Toleranz - !

Christian Botzenhardt.
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Morgen abend 8 Uhr im
Hotel zum Roß

ISMkSK-AtMW
Vollzählige Beteiligung er- )

wartet
der Vorstand . 4

LIsvielÄiiiimvr um! kvMsteur.
Stimmungen und Reparaturen werden gut und ge¬

wissenhaft zu mäßigen Preisen ausgeflihrt

KKIiiMei '. Witt«»,!
2. LI. ill Mlädaä, Notel golll. Oedsev.

Aufträge werden im Hotel goldenen Ochsen entgegen¬
genommen .
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n (25 Jahre aktiver Spieler ) .
U Eigene Fabrikation .
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n
Preise . Reelle Bedieug .
Preisliste zu Diensten .
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Aufträge erbeten an die
Tagblattgeschäftsstelle .
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Reparaturen
übernimmt zu billigst. Preisen

Gustav Schmid,
Maurer - u. Stetnhauer .
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